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Rechtsordnung finden sollten. B. Loh-
mann-Rosenbaum betont eigens, dass sie
Originalunterlagen aus dem,,Traditions-
kabinett" bei der Generalstaatsanwalt-
schaft Berlin dem Archiv der ,,Gesell-
schaft zur Rechtlichen und Humanitären
Unterstützung" übergeben habe, um zu ei-
ner,,wahrhaftigeren Geschichte der DDR-
Justiz" beizutragen. Und Hans Bauer ist
mehr denn je davon überzeugt, dass die

,,sozialistische Rechtsentwicklung der
DDR [...] Bleibendes hinterlassen" habe,

,,das Maßstäbe für Ktinftiges setzt".

Aus Sicht des Rezensenten vermittelt der
Sammelband kein zutreffendes Bild der
Justiz im politischen System der DDR.
Dazu trägt insbesondere die unscharfe,
ideologisch motivierte Darstellung der
Aktivitäten der Staatsanwälte bei. Auch
die zusammengetragenen Bruchstücke zur
Geschichte der DDR-Staatsanwaltschaft
ergeben kein Gesamtbild der Entwicklung
dieser staatstragenden Institution.

Bernd Knabe

Michael Gehler/Nlaximilian Graf (Hg.):
Europa und die deutsche Einheit - Be-
obachtungen, Entscheidungen und Fol-
gen. Göttingen/Bristol: Vandenhoeck &
Ruprecht 2017, 848 S., 60,00 €.

Das vorliegende Buch behandelt die deut-
sche Einheit in internationaler Perspek-
tive. Bisher hat es nw Publikationen zu
Einzelaspeklen dieses Themas gegeben.
Der Band erfaßt in 31 Beiträgen renom-
mierter und profunder Experten ein größe-
res, wenn auch eurozentrisches Spektrum.
Sie basieren auf den Ergebnissen zweier
intemationaler Konferenzen 2015 und
2016 in Wien.

Die beiden Herausgeber sind für die The-
inatik bestens geeignet. Für Michael Geh-
ler war der Blick von außen auf die deut-
sche Einheit schon Thema mehrerer Publi-
kationen, und Maximilian Graf hat mit
seiner 2017 gedruckt erschienenen Disser-
tation über ,,Österreich und die DDR" ein
Standardwerk zu den ostdeutschen Au-
ßenbeziehungen vorgelegt.

Nach dem Vorwort des letzten DDR-Au-
ßenministers Markus Meckel nt dem jetzt
erschienenen Band bieten die Beiträge
,,erstmals einen Überblick über die unter-
schiedlichen Haltungen in Europa zur
deutschen Wiedervereinigung sowie auf
die nachfolgenden Schritte zur europäi-
schen Integration." Er verweist auf die da-
mit zusammenhängende Anerkennung der
parlamentarischen Demokratie und die
Begeisterung für die offene Gesellschaft
und die europäische ldee.ItZeiten der ab-
nehmenden Euphorie und Wiederkehr na-
tionalistischer Geister wären die Ereig-
nisse der Jabre 1989/90 ermutigend im
Sinne der europäischen Einheit und der
Lösung auch scheinbar unlösbarer Pro-
bleme der Gegenwart und Zukunft.

Die Beiträge im Buch richten sich nach
der folgenden Systematik: Erwähnung des

aktuellen Forschungsstandes, Verhältnis
des jeweiligen Landes zt den beiden deut-
schen Staaten vor und während der Revo-
lution und Wiedervereinigung nicht nur
auf politischem, sondern auch gesell-
schaftlichem Terrain sowie Bedeutung
Deutschlands fi.ir Europa im 21. Jahrhun-
dert.

Im ersten Teil des Buches werden in drei
Beiträgen einige west- und ostdeutsche
Aspekte dargestellt, im zweiten Teil be-
fassen sich vier Beiträge mit der Haltung
der Vier Mächte. Der dritte Teil widmet
sich den neutralen Staaten Irland, Öster-
reich und Schweiz, der vierte den skandi-
navischen Staaten, der fünfte den Bene-
hx-Ländem, der sechste der Tschechoslo-
wakei, Ungam, Polen und Jugoslawien,
der siebte Spanien, Portugal, Italien, Grie-
chenland und der Türkei, und der achte

Teil erfaßt die transnationalen Parteien-
netzwerke Europäische Demokratische
Union und Sozialistische Internationale.

Die Herausgeber haben ftir alle Beiträge
bekannte und proflrnde Experten gewin-
nen können. Für manche der erfaßten Län-
der hat es bisher keine Einzeldarstellun-
gen gegeben. Einer der Vorteile des Bu-
ches besteht darin, daß für die deutsche
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Revolution und Wiedervereinigung be-
sonders relevante Staaten oder Gruppie-
rungen aufgenommen worden sind. Mi-
chael Gehler weist in seiner Schlußbe-
hachtung aber auch aufunbearbeitete For-
schungsbereiche hin. Dazu gehören die
NATO, international tätige Wirtschaftsor-
ganisationen und große Firmen sowie die
Kirchen. ,,Die Rolle des Vatikans in der
deutschen Vereinigungsfrage, insbeson-
dere des polnischen Papstes Karol
Wojtyla, ist ein eigenes Thema." Weitere
noch offene Themen flir die Forschung
sind die Weltmächte China und USA, die
lateinamerikanischen Staaten, der Intema-
tionale Währungsfonds und die Vereinten
Nationen. Gehlers Resümee lautet: ,,Es
bleibt also noch genug zu tun. Dieser Band
ist nur ein Anfang." Dem ist nichts hinzu-
zufügen, aber der Ansatz zum Anfang
scheint dem Rezensenten richtig zu sein.
Der voluminöse Band ist übersichtlich
und die den Beiträgen zugrundeliegende
Systematik sinnvoll.

Enrico Seewald

Hannes Bahrmann: Nicaragua. Die pri-
vatisierte Revolution. Berlin: Ch. Links
Verlag 2017,237 S., 18,00 €.

Der Ost-Berliner Verlag Neues Leben
brachte 1986 ein Enthüllungsbuch über
die Konterrevolution in Nicaragua heraus,
das den Titel trug Killerkommando.
Schwarzbuch: CIA und Contras. Verfas-
ser dieses Propagandawerks für die in Ni-
caragua seit 1979 herrschenden und von
der DDR unterstützten Sandinisten
(FSLN) waren Hannes Bahrmann, Peter
Jacobs und Christoph Links. Sie berichte-
ten, wie es im Klappentext hieß, fiir ver-
schiedene DDR-Zeitungen "aus dem be-
freiten Nicaragua" und aus dem "nicara-
guanischen Kampfgebiet". Ihr Killerkom-
mandobuch erschien auch im westdeut-
schen DKP-Verlag "Weltkreis" und später
im Hamburger konkret-Verlag

Bereits 1985 hatte der Ost-Berliner
Dietz Verlag unter dem Titel "Contras
contra Nikaragua. Entstehung, Struktur,

Taktik der bewaffneten Konterrevolution"
eine Broschüre von Hannes Bahrmann
und Christoph Links zum Thema heraus-
gebracht. Darin charakterisierten die Au-
toren den von der CIA gesteuerten Contra-
Krieg als eine typische Reaktion der USA
"auf demokratische Entwicklungen" in
Lateinamerika.

Im ersten Kapitel des "Killerkommando"-
Schwarzbuclies wird unter der Überschrift
"Die Blutspur" detailliert eine "Exekution
am Rio Coco" geschildert. Aus der Per-
spektive des Augenzeugen - "es geschah
am Morgen des 7. April 1985" - schildem
die Autoren die lautlose Hinrichtung eines
Verräters im nicaraguanischen Urwald
durch drei Contra-Killer. Der Mann habe
sich zunächst sein eigenes Grab schaufeln
müssen, dann "kniete sich einer der Bewa-
cher auf die Brust des Unglücklichen und
stieß ihm das Messer in die Kehle. Der
n reite schlitzte ihm die Halsschlagader
aufund dann die Bauchvene."

Bei Christoph Links erschien 1999 in der
Reihe der Gauck-Behörde Thomas Auer-
bachs Untersuchung Einsatzkommandos
an der unsichtbaren Front. Terror- und
Sabotagevorbereitung des MJS gegen die
Bundesrepublik Deutschland. Dem Buch
ist zu entnehmen, dass 1980/81 unter an-
derem auch 87 Mitarbeiter der nikaragua-
nischen Staatssicherheit eine Spezial-
kampfausbildung bei ihrem "Bruderor-
gan" in der DDR absolviert hätten. Das
konnten Hannes Bahrmann und seine Co-
Autoren bei der Abfassung ihrer "Sachbü-
cher" 1985/86 natürlich nicht wissen.
Doch was ihnen bei ihrer Berichterstat-
tung aus Nikaragua kaum entgangen sein
dürfte, war die massive Aufrüstung des
sandinistischen Militärs durch ihr Heimat-
landDDR.

In seinem neuen Buch über Nicaragria
rechnet Hannes Bahrmann mit dem ehe-
maligen sandinistischen Revolutionsfüh-
rer Daniel Ortega ab. Von den neun
Comandantes de la Revolucidn der FSLN,
die 1979 die Führung des Landes übernah-
men, sei nur noch einer übrig, der Ortega
als Wirtschaftsmanager zur Seite stehe. Es


